
Interpellation Nr. 1 (Februar 2007)  

betreffend dem vorläufigen Abbruch des Bohrtums und die 
“Denkpause" für das ganze Projekt Deep Heat Mining In Basel 
(Kleinhüningen) 

06.5401.01 
 

 
Gemäss Medienmitteilung vom 21.12.2006 hat die Geopower Basel eine „Änderung des 
Projektverlaufs" beschlossen. Der Inhalt der Medienmitteilung wird als bekannt vorausgesetzt, 
ebenso die Aussagen des Geschäftsführers der Geopower Basel AG in der Telebasel-Sendung 
„7vor7" vom 21.12.06. 

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Nach dem stärksten Beben machten Aussagen der Vorsteherin des Baudepartements den 
Eindruck, es handle sich allenfalls um ein Informationsproblem gegenüber der Bevölkerung. 
Gibt es jetzt also doch objektive Gründe die zeigen, dass die Zweifel weiter Kreise der 
Bevölkerung an der Sicherheit des Deep Meat Minlng-Projekts in Kleinhüningen ernst zu 
nehmen sind, weil es zu viele technische Probleme und Gefahren gibt? 

2. Die Änderung des Projektablaufs soll es ermöglichen, die vorliegenden Daten aus der ersten 
Simulationsphase, welche offenbar die Aufzeichnung von 12'000 kleinsten und kleinen 
Erschütterungen umfasst, zu analysieren. Warum bedeutet dies eine Änderung des 
Projektablaufs? War diese Analyse ursprünglich nicht geplant? Oder waren die 12'000 
Erschütterungen unerwartet? 

3. Stimmt es, dass weder die Polizeiposten noch die Gemeindeverwaltung Riehen, wie dies der 
Gemeinderat der Einwohnergemeinde Riehen in einer Interpellationsbeantwortung am 
20. Dezember 2006 bestätigte, über die dem Regierungsrat bekannte Erdbebengefahr 
vororientiert wurden? Konnten nur in Riehen die Behörden der besorgten Bevölkerung keine 
direkte Auskunft erteilen? Waren (nur) die Behörden und Polizeiposten ausserhalb Riehens 
vorinformiert? 

4. Die Einpressung von Wasser wurde vor dem Erdbeben mit der Stärke 3,4 (8. Dezember) 
gestoppt. Stimmt es, dass dies aufgrund einer Intervention von Seiten der Industrie 
geschah? Welche Bedenken wurden geltend gemacht? 

5. Gingen dem Verwaltungsratsentscheid der Geopower Basel eine vertiefte Beratung und ein 
entsprechender Entscheid des baselstädtischen Regierungsratskollegiums voraus? Wie ist 
der Fahrplan für die weiteren Entscheidungen über die Fortführung des Projekts? Gibt es für 
Deep Heat Mining eine Zukunft, wenn wie vom Leiter des Schweizerischen 
Erdbebendienstes, Prof. Domenico Giardini, gegenüber der Basler Zeitung (BaZ 12.12.06) 
bestätigt, nicht ausgeschlossen werden kann, dass Deep Heat Mining in der Region Basel 
ein Erdbeben über der Stärke 5 auslöst? 

6. Wie hoch sind die Kosten des Abbruchs des Bohrtums bzw. sogar des ganzen Projekts für 
den Kanton Basel-Stadt? 

7. Wieviel Arbeitsplätze, die mit dem Deep Heat Mining-Projekt zusammenhängen, sind vom 
vorläufigen Abbruch betroffen? Wie lange sind die Kündigungsfristen? Gibt es einen 
Sozialplan? 

Freundliche Grüsse und Danke im Voraus für Ihre Beantwortung der Fragen 

 Heinrich Ueberwasser 


